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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten nur 26, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 19. Auguſt. Wie das C.-B. meldet, werden mit

dem 1. September an Stelle der bisherigen Poſtfreimarken Brief
Couverts eingeführt. Dieſelben werden den Käufern der Poſtfreimar
ken nicht berechnet, d. h. es wird nicht ein beſonderer Preis für das
Couvert bezahlt. Durch Miniſterialbeſchluß war den Käufern der
Poſtfreimarken von Haus aus ein beſonderer Rabatt zugeſtanden, von
deſſen Gewährung indeß der Handelsminiſter aus mannigfachen Grün
den Abſtand nahm. Die künftige Zugabe der Couverts, durch welche

man die Benutzung der Frankatur- Marken überhaupt zu verallgemei
nern hofft, wird alſo als Rabatt zu betrachten ſein. Durch den
definitiven Beitritt von Württemberg und Heſſen zum deutſcheöſterrei
chiſchen Poſtverein iſt indeß das Bedürfniß entſtanden, allgemein gül
tige Freimarken zu haben, da man namentlich in Hamburg und Bre
men davon verſchiedene Sorten nöthig hat. Darauf bezügliche An
träge ſind bereits geſtellt worden.

Die kürzlich hier eingetroffene Deputation der oberlauſitziſchen
Stände bezweckt vornämlich, wie das C.B. erfährt, der ritterſchaft
lichen Corporation die Vertheilung des aufzubringenden Grundſteuer
betrages zu ſichern.

Die Angabe, daß der Geh. Legationsrath Bork, welcher be
kanntlich kürzlich in Paris war, unſerer Regierung eine Denkſchrift
über die pariſer und franzöſiſchen Zuſtände überhaupt bei ſeiner Rück
kunft eingereicht habe, kann als gänzlich unbegründet bezeichnet wer
den. Hr. Geh. Rath Bork hatte ſich lediglich in Familienangelegen
heiten nach Paris begeben, und die ihm zugeſchriebene Denkſchrift iſt
eine Myſtification.

Die Veröffentlichung der von der Bundesverſammlung gefaßten
Beſchlüſſe wird mit der Bezeichnung „amtlicher Artikel“ durch die
OberPoſtamtsZeitung fernerhin erfolgen. Früher gingen die „amt
lichen Artikel“, die mit den im Sinne und Geiſte des Bundestags
geſchriebenen Artikeln der OberPoſtamtsZeitung nicht zu verwechſeln
ſind, allen frankfurter Zeitungen zu.

Der „katholiſche Anzeiger“ wundert ſich, daß es nach wie vor
den „ſogenannten Rongeanern“ geſtattet iſt, ſich „deutſch-katho
liſche Gemeinde zu nennen eine Benennung, die ihnen auch von
den Behörden beigelegt wird den Katholiken, meint der „Anzeiger“,
geſchehe hierdurch großes Unrecht, da ſie allein zu dieſem Namen be
rechtigt ſind und die Behörde ſei befugt, den deutſchkatholiſchen Ge
meinden die Führung dieſes Namens zu verbieten, gleichwie der Ma
giſtrat zu Nürnberg der dortigen freien Gemeinde unterſagt hat, ſich
das Prädikat „chriſtlich“ beizulegen.

Wie die D. V. H. berichtet, hat der König in Köln an den
Bürgermeiſter und die beiden Beigeordneten folgende Worte gerichtet:
„IJch bin nicht gekommen, um Complimente zu machen, um zu be
lohnen oder zu ſtrafen, ſondern um die Wahrheit zu ſagen, und die
ganze Wahrheit. J9 weiß daß Sie im Punkte Jhrer Preſſe ſehr
ſenſibel ſind; aber es iſt nöthig daß die Verblendung aufhöre, die
kein Vertrauen und keine Anhänglichkeit aufkommen laßt, ſondern
nur Zwietracht verurſacht in der Stadt und im Staate Suchen
Sie dieſen feindſeligen Geiſt zu verbannen, machen Sie, daß es beſ
ſer werde. Demjenigen, was mein Bruber Wilhelm geſagt hat zu
dem Rathe, dem ſtimme ich ganz bei, und ſage ſiebenzig und wieder
ſiebenzig Mal Amen dazu. Es iſt Zeit, daß das bald aufhöre, ſonſt
werde Jch es ändern; Jch habe den Willen und die Kraft dazu

Sorgen Sie, daß es beſſer werde und zwar in kurzer Zeit ſonſt kön
nen wir keine gute Freunde bleiben, und Jch verſichere Sie, es wer
den die ſtrengſten Maßregeln ergriffen werden.

Einem der National Zeitung zugegangenen londoner Briefe ent
nehmen wir, daß dem Zollverein bei der Londoner Jnduſtrieaus
ſtellung 13 Medaillen zugefallen ſind. Die Namen der Empfänger
ſind noch nicht officiell angegeben worden, es werden dem Blatte nur
eilf derſelben genannt und zwar: 1) Das preußiſche Handelsmini
ſterium für Schafwolle. 2) Die Königl. Eiſengießerei in Berlin. 3)
Kiß' Amazone in Berlin. 4) Vacuumpfanne für Zuckerſiederei von
Heckmann in Berlin. 5) Die Telegraphen von Siemens und Halske
in Berlin. 6) Der Tafelaufſatz von Wagner in Berlin. 7) Tauf-
ſchild des Prinzen von Wales, Geſchenk des Königs von Preußen.
8) Stahlfabrikation von Krupp in Eſſen. 9) Münzmaſchine von
Uhlhorn bei Aachen. 10) Optiſche Apparate von Merz und Söhne
in er t ſ münchener Löwe.

er Hamburgiſche Correſpondent ſchreibt aus FrankfuM. Die Frage wegen des Geſammteintritts von e e
Deutſchen Bund wird binnen kurzem wohl wieder den Gegenſtand
einer eifrigen Beſprechung in der Preſſe bilden. Die Regierungen
von Frankreich und England werden allen Ernſtes auf ihrem Pro
teſte beharren und wie man aus verläßlicher Quelle hört, wird Lord
Cowley ſchon in den nächſten Tagen dem Präſidialgeſandten Grafen
Thun eine Antwort der betreffenden Regierungen auf den letzten Bun
desbeſchluß überreichen, worin jene Regierungen nachweiſen, daß die
Frage keine innere, ſondern eine europäiſche ſei, weil der Eintritt Ge
ſammtöſterreichs in den Bund ſtörend auf das europäiſche Gleichge
wicht wirke. (Der Correſpondent fügt dann noch die bereits von uns
gebrachte Mittheilung hinzu, daß jetzt auch Rußland in dieſer Ange
legenheit gegen Oeſterreich ſich zu erklären begonnen.

Bemerkenswerth iſt, daß auch die Allgemeine Zeitung ſchreibt,
man habe allen Grund anzunehmen, daß der entſchiedene Widerſtand,
welcher der Durchführung eines ſolchen Vorhabens nicht blos von
Seiten der engliſchen und franzöſiſchen, ſondern ſelbſt von Seiten der
ruſſiſchen Regierung entgegengeſetzt wird, Oeſterreich veranlaſſen wer
de, von dieſem Plan abzuſtehen. Zwar habe Rußland bis jetzt nur
bei dem wiener und dem berliner Kabinet ſeine Anſicht dahin kund
gegeben daß es einen ſolchen Geſammteintritt Oeſterreichs in den
Deutſchen Bund nicht für wünſchenswerth halte; man zweifele aber
nicht, daß auch von jener Seite her ein entſchiedeneres Auftreten zu
gewärtigen ſei, ſobald Oeſterreich trotz jener von Rußland her geäu
ßerten Anſichten dennoch Anſtalten träfe, den Plan zu verwirklichen.

Jn Betreff einer kürzlich aus Frankfurt den Hamburger Nach
richten zugegangenen Mittheilung über einen bevorſtehenden Abmarſch
der Occupationstruppen aus Holſtein und der unbedingten Uebergabe
des Herzogthums an den Landesherrn erhält dieſes Blatt ein Schrei
ben aus Kiel, in dem die entgegenſtehende Anſicht ſich geltend macht.
Fürſt Schwarzenberg heißt es darin habe eben jetzt in Gemäß
heit der Beſtimmungen des Berliner Friedens von Dänemark wieder
holt die Mittheilung der zugeſagten „Paciſtkationsbedingungen“ für
Holſtein verlangt, und das neue daniſche rn erfreue ſich
ebenſo wenig der Gunſt der Großmachte als das abgetretene.

ö i die ultramonKöln, d. 14. Aug. Von allen Parteien entfaltettane augenblicklich die Athrigſte Thätigkeit Was wir h r anert
erleben, gehört im eigentlichen Sinne dem verfloſſenen



an, ſo weit nämlich muß man zurückgehen, um Jeſuiten und Re
demptoriſten am Rhein zu entdecken. Mit Befremden erblickt die heu
tige Generation plötzlich Ordensgeiſtliche von jeglicher Regel und in
den barockſten Uniformen in unſeren Straßen wir begegnen Baſilio
mit thurmhohem Hute und flatternden Mäntelchen, Tabacksdoſe und
Taſchentuch in) den ſchmutzigen Aermel der Kutte ſchiebend kürzlich
ſahen wir ſogar einen ſolchen Burſchen mit nackten Füßen in einem
öffentlichen Wagen Platz nehmen, die ſtumpfen Züge ſchienen auf einen
Bettelmönch zu deuten, aber ein koloſſaler Bruſtſchild bezeichnete ihn
als einen dienender Bruder der P. P. S. J. Die ehrwürdigen Väter
haben ſich hier förmlich angeſiedelt, ſie haben in aller Stille wenige
mögen erſt davon gehört haben ein geräumiges Haus hierſelbſt an
gekauft. Nunmehr ſoll die Provinz methodiſch von Miſſionspredigern
bearbeitet werden, die den groben Sinnen der Menge mit beizender
Lauge beizukommen wiſſen. Gleichzeitig bemüht man ſich um die öf
fentlichen Erziehungs und Wohlthätigkeitsanſtalten; in den beſtehen
den weiß man auf gewundenem Wege ſich einzuſchleichen, zur Begrün
dung neuer Jnſtitute werden Schweſtern von vielnamiger Regel
herangezogen. Jm Beginn iſt man jedesmal milde, leiſe auftretend,
man will dienen, aber bald genug geht man zum Befehlen über;
„dienende Schweſtern nehmen ſich der Krankenpflege an, es kommt
ein Almoſenier hinzu, der der Civilverwaltung den Gehorſam verwei-
gert: ſo wird das Gemeindeſpital allmälig in eine geiſtliche Anſtalt
verwandelt. Jnsbeſondere wird auf junge, reiche Mädchen förmlich
Jagd gemacht es giebt weibliche Reiſewerberinnen und ehe man
ſich's verſieht, iſt eine Familie durch den Verluſt einer Tochter in Kum
mer geſtürzt. Seltſamer Weiſe erfahren dieſe Nachtgeſtalten der kirch
lich politiſchen Reaktion Seitens der Regierung eher Vorſchub als
Hinderniſſe. Zwar predigen ſie den abſoluten Gehorſam gegen die
Obrigkeit von Gottes Gnaden, nur daß ſie ein proteſtantiſches Regi
ment nimmermehr dafür gelten laſſen werden. Erlangten dieſe Wüh
ler ſo viel Gewalt über das Land, wie ſie hoffen, ſo würden ſie der
beſtehenden Regierung ganz anders gefährlich werden wie ein Verein
von unmündigen Turnern oder die Verſchwörung des Schullehrers
Bürgers mit dem Schneider Nothjung. Während Rom mit Preußen
liebäugelt, um den Oeſterreichern, die nach Jtalien Front machen müſ
ſen, den Rücken zu decken, wird in Preußen von einer Aſſociation,
die in jedem Dörfchen auf einen Agenten rechnet, auf's Thätigſte agi
tirt. Aus purer Großmuth ſind wir unſerm gefährlichſten Feinde be
hülflich, durch neue Siege neue Kräfte zu ſammeln. (C. 3.)

Kaſſel, d. 16. Auguſt. Es iſt wirklich das Erkenntniß des
permanenten Kriegsgerichts gegen den Oberbürgermeiſter Hartwig,
welches auf drei Monate Feſtung lautet, vom Generalauditorat be
ſtätigt worden. Auch gegen die Herren von Benning und von Urff,
ſowie gegen den Geheimerath Schotten und die übrigen Mitglieder
der Direction der Haupt Staatskaſſe ſollen beſtätigende Erkenntniſſe
erfolgt ſein.

Der Geheime Juſtizrath von Meyer, Referent im Geſammt
Staatsminiſterium und im geheimen Kabinet, derſelbe, welcher ſeit
einer Reihe von Jahren unter den verſchiedenſten Miniſterien allen
möglichen Syſtemen als Miniſterialvorſtand, Referent c. gedient hat,
iſt nun auch Mitglied der Ordenskommiſſion geworden. Als Jnhaber
des portugieſiſchen Ordens „von der unbefleckten Empfängniß“, den
ihm vor einigen Jahren ein Staatsvertrag mit Portugal, woran er
jedoch ziemlich unſchuldig war, einbrachte, mag er ſich zu dem neuen
Amte ganz beſonders vielleicht beſſer wie zu irgend einem andern
qualificiren.

Seit einigen Tagen macht hier ein Buch von ſich reden deſſen
Verfaſſer ein geborner Heſſe iſt, jedoch ſchon längere Jahre in Braun
ſchweig wohnen ſoll: „Achtundvierzig Jahre Zeichnungen und Skiz
zen aus der Mappe eines conſtitutionellen Offiziers.“ Der Verfaſſer
erzählt und ſchildert mit großer Lebendigkeit ſeine Theilnahme an der
„erſten großen Erhebung des heſſiſchen Volks“ (nämlich an dem ſoge
nannten dörnberger Aufſtande gegen die franzöſiſchweſtphäliſche Herr
ſchaft im Jahre 1809), ſeine Gefangennehmung, Verurtheilung, Flucht
aus dem Caſtell c. Manches klingt ſehr vernehmlich und bedeutſam
in unſere jetzigen Zuſtände herein. Auch die Antwort des alten Kur
fürſten wird mitgetheilt, als derſelbe mit ſeinen geretteten Millionen
in Prag ſaß und von den Wittwen und Waiſen der Gefallenen und
Hingerichteten, von den nothleidenden Angehörigen der Geächteten,
von einigen Flüchtlingen ſelbſt, und nebenbei auch von ſolchen wel
che „im patriotiſchen Stolze den Dienſt der Fremdherrſchaft von ſich
gewieſen hatten um Unterſtützung angegangen wurde. „IJch habe
Euch nichts geheißen“ lautete die charakteriſt. ſche Antwort des
„„legitimen Landes und Kriegsherrn“ „und hab Euch nicht geru
fen, kann auch nichts für Euch thun in der eigenen Bedrängniß.“
Von den vielen Millionen für die in engliſchem Solde nach Amerika
verkauften Truppen war kein Scherflein übrig für diejenigen, welche
im Jntereſſe des Fürſten und des Landes Alles eingeſetzt und verlo
ren hatten.

Kaſſel, d. 17. Auguſt. Geſtern waren die Mitglieder der
Rathskammer des hieſigen Obergerichts, Landgerichtsrath Keßler
und Stadtgerichtsaſſeſſor Leonhard, vor das Kriegsgericht geladen,
bei welchem ſie wegen der im Dctober v. J. erfolgten Verhaftung
des Polizeicommiſſars Müller in Unterſuchung ſind es wurden die
Unterſuchungsacten und die Vertheidigung vorgeleſen, das Urtel jedoch
ausgeſetzt, weil das dritte Mitglied der Rathskammer, Obergerichts-
rath Fleiſchhut abweſend war. Auch den Mitgliedern des perma
nenten Ausſchuſſes ſollte geſtern ihr Urtel publicirt werden, daſ
ſelbe wurde jedoch ebenfalls nicht ertheilt. Ein tragikomiſcher Zufall
begegnete bei dieſer Gelegenheit dem Prof. Bayrhoffer derſelbe hatte päiſche Demagogie, keineswegs eine theologiſche Campagne.

eine Vorladung vor das permanente Kriegsgericht erhalten und ſich
infolge deſſen hier eingefunden. Das Verwaltungsamt hatte nicht
ſobald ſeine Ankunft erfahren als es denſelben verhaften ließ um
ihn von hier auszuweiſen. Erſt nach Vorzeigung der ſchriftlichen Vor
ladung wurde er wieder freigegeben.

Honnover, d. 18. Auguſt. Die „IJndependance belge“ macht
über die hannoverſche Ritterpartei folgende treffende Bemerkung.
„„Die hannoverſchen Krautjunker, deren verfaſſungswidrige Forderun
gen vom Könige zurückgewieſen wurden, haben an den Bundestag
appellirt. Jhr Blatt, die „Niederſächſiſche Ztg. vergleicht die Lage
der Ritter mit der des Banus Jellachich, welcher die öſterreichiſche
Monarchie trotz 21 Handbillets des Kaiſers gerettet habe, welche ihm
auftrugen, ſich der ungariſchen Regierung zu unterwerfen. Das Bild
ermangelt nicht der Größe. Un glücklicherweiſe bedeckt es
einen kleinlichen Egoismus und einen übermäßigen
Durſt nach ungerechten Privilegien.“ Dazu bemerkt der
„Hamb. Correſp. mit Recht, daß die Ritterſchaft nicht eher ſich an
den Bundestag wenden kann, als das neue Geſetz wirklich publicirt
iſt, welches die Landſchaften organiſirt und den Ritterſchaften als ſol
chen das bisherige Recht der Standſchaft nimmt.

Der König, welcher kürzlich Göttingen beſuchte, hat nach ſeiner
Rückkehr folgenden Brief an Se. Magnificenz den Hrn. Hofrath Dr.
Briegleb, Prorektor der Göttinger Univerſität erlaſſen? „Magni
ficenz und meine Herren Doctoren und Profeſſoren! Es thut mir
leid, daß ich nicht noch eine Gelegenheit hatte, Jhnen meine völlige
Zufriedenheit zu bezeugen über Alles, was ich in Georgia Auguſta
ſah, wo als junger Mann ich hätte viel können profitiren, aber Ju
gend hat keine Tugend, und ſtatt meine Zeit gut zu benützen, fürchte
ich: Jch habe Vieles verloren. Ich ſehe an die große Ordnung, Ruhe
und Sittſamkeit zwiſchen der Jugend dort gänzlich als eine Folge von
der Wirkſamkeit der guten Lehren von Jhnen, meine Herren. Jch
danke Jhnen allen dafür und hoffe: Gott wird noch Segen bringen
der Georgia Auguſta! Dieſer Brief ſoll der ganzen Univerſität be
kannt werden, indem ich wünſche: Sie mögen das Organ ſein, Mei-
ne Zufriedenheit zu bezeugen auch an alle Studenten die dort ſind,
und die mir ſo viele Beweiſe gaben von ihrer Anhänglichkeit. Jch
verbleibe Ew. Magnificenz und der Herren Profeſſoren wohlgeneigter
Ernſt Auguſt. Hannover, den 9. Aug. 1851.

RNatzeburg, d. 17. Auguſt. Die hier verſammelten Ver-
trauensmänner des Herzogthums Lauenburg haben geſtern ihre Vor
arbeiten beendigt. Jhre Aufgabe iſt mit Beibehaltung der Grund
züge der alten lauenburgiſchen Verfaſſung, welche durch die Beſtim
muüngen des Landesreceſſes vom Jahre 1702 (15. Septbr.) feſtgeſtellt
worden, theils alle diejenigen Artikel, die für die Jetztzeit unbrauch
bar oder unpaſſend geworden ſind, auszumerzen, theils an deren
Stelle neue, der Gegenwart angemeſſene, und den Bedürfniſſen ei
ner kommenden Zeit entſprechende Grundſätze aufzuſtellen. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß dies Alles in Form von Vorſchlägen ge
ſchehen muß.

Wien d. 18. Aug. Der Geburtstag des Kaiſers ward heute
durch eine auf dem Glacis zwiſchen dem Burg und dem Franzens
thore veranſtaltete militairiſche Parade, woran über 20,000 Mann
verſchiedener Waffengattungen Theil nahmen und nach welcher eine Feld
meſſe abgehalten wurde, gefeiert. Hierauf fand im Dome zu St.
Stephan ein von dem Erzbiſchofe der Reſidenz adminiſtrirtes Tedeum
ſtatt, welchem die höchſten hier anweſenden Würdenträger des Reichs
und Perſonen aller Standesklaſſen beiwohnten.

Man will wiſſen, ſchreibt die Lithographirte Zeſtungs-Correſpon
denz, daß in Hinſicht der in Oeſterreich noch beſtehenden ſogenannten
deutſch- katholiſchen Religionsgemeinden Verfügungen von
Seiten der Regierung bevorſtehend ſeien.
„ſtaats und religionsgefährliche““ Vereine aufgelöſt, weitere ſolche
Verſammlungen in urſprünglicher oder neuer Form unbedingt verbo
ten, die bisherigen religiöſen Amtshandlungen einzelner Gemeindevor
ſteher annullirt und für künftige diesfällige Geſetzübertretungen ſtrenge
Maßregeln als Richtſchnur vorgezeichnet.

Das „Conſt. Bl. a. B.“ berichtet aus Lemberg: Einige jüdiſche
Kaufleute, die vor einigen Monaten ihre Verkaufsgewölbe außerhalb
des Ghetto eröffneten, denen aber, weil ſie Juden ſind, von Seite
des löbl. Magiſtrates dieſelben geſperrt wurden, ſind in Folge deſſen
an das Miniſterium eingeſchritten. Das Miniſterium übergab den
ganzen Gegenſtand dem hieſigen Landes Präſidium dieſes aber wie
der dem löbl. Magiſtrate zur Amtshandlung. In Folge deſſen erging
ein Erkenntniß, wornach die drei Kaufleute bis zur Publikation der
Gemeindeordnung ihr Geſchäft im „unerlaubten Stadtbezirke fort
ſetzen können alle anderen Juden, die ſich „unbemerkt“ in jene Be
zirke „eingeſchlichen“, haben ihr Gewerbe ohne Weiteres von dort zu
entfernen. Außerdem erließ der Magiſtrat ein Circular an alle ſchriſt
lichen Hauseigenthümer, in welchem denſelben bei Strafe von hundert
Gulden C. M. aufgetragen wird, keinem Juden ein Lokal für ein
Verkaufsgeſchäft oder ein Gewerbe zu vermiethen!

Fraukreich.
Paris, d. 17. Aug. Das Journal des Débats erklärt heute

dem Univers, welches ihm, da es den König von Neapel nicht verthei
digt hatte, Sympathieen für die italieniſchen Revolutionaire vorwirſt,
daß es allerdings mit dem Univers nie gleicher Anſicht über die rö

miſche Expedition geweſen ſei, daher auch nicht über deren Folgen
Die römiſche Expedition ſagt das Journal des Débats, war ein
Att der conſervativen Politik gegen die Revolution, gegen die euro

Die Gemeinden werden als
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wollen das Papſtthum nicht dem Proteſtantismus opfern. Der Jtaliener wird 2 n Proteſtant, wohl aber wird er täglich mehr
Atheiſt. Er glaubt nicht nur nicht an den Papſt, er glaubt auch an
keinen Gott Da der Kirche Heiden immer lieber ſind als Ketzer, ſo
kann das Univers zufrieden ſein Italien iſt heidniſch. Es wird viel
leicht noch öſterreichiſch werden es wäre dies ſchon wenn wir nicht
in Rom wären. Ob wohl Rom ſich dabei beſſer befände Ob wohl
die Oeſterreicher den Papſt ſo leicht aus dem Vatican ließen Die
Oeſterreicher aber ſind die wahren Ghibellinen, eine mächtigere demo
kratiſche und revolutionaire Propaganda als jene von London. Der
größte Unterſtützer dieſer Propaganda iſt in Rom ſelbſt, und wenn
das Univers will, ſo werden wir uns näher erklären.“ Es ſcheinen
alſo Enthüllungen bevorzuſtehen.

Der Arrondiſſementsrath von Limoges hatte, ſtatt wie die meiſten
übrigen Kollegien ein der Reviſion günſtiges Votum abzugeben, trotz
der Proteſtation des Präfekten, einen Beſchluß gefaßt, der dahin lau
tete, daß man wünſche, „die Conſtitution erhalte in Zukunft ihre voll
ſtändige Ausführung und die der Conſtitution entgegenſtehenden Ge
ſetze, namentlich die Geſetze über das Vereinsrecht und die Preßfrei
heit, werden zurückgenommen Auf den Bericht des Miniſters des
Jnnern hat der Praſident jetzt ein Decret erlaſſen wodurch die er
wähnte Berathung annullirt wird. Aufgelöſt iſt der betreffende Ar
rondiſſementsrath nicht worden.

Paris d. 18. Auguſt. Man beſchäftigt ſich im Elyſee ſehr
viel mit den von den Gemeinderäthen gefaßten Beſchlüſſen zu Gun-
ſten der Verfaſſungs Reviſion und der Verlängerung der praäſident
ſchaftlichen Gewalten. Das erlangte Reſultat ſcheint jedoch keine
große Befriedigung hervorgerufen zu haben. Man hofft mehr von
den Generalräthen, die am 25. d. Mts. zuſammen kommen werden.
Man rechnet, daß wenigſtens 213 derſelben Beſchlüſſe für die Reviſion
faſſen werden.

Gegenwärtig ſind nur noch wenige Repräſentanten in Paris;
auch ein großer Theil der Mitglieder der PermanenzCommiſſion wird
einige Zeit auf dem Lande zubringen.

Der „Moniteur“ enthält heute ein präſidentſchaftliches Decret,
durch welches der Marine Miniſter zum interimiſtiſchen Miniſter des
Aeußern an Baroche's Stelle, der Urlaub erhalten hat, ernannt wird.

Wie verlautet, wird der Polizei Präfect Carlier eine Reiſe nach
Belgien und Preußen machen.

Geſtern haben in Nantes die Feierlichkeiten bei Gelegenheit der
Eröffnung der Eiſenbahn ſtattgefunden. Die Regierung war dabei
durch den Miniſter der öffentlichen Bauten repräſentirt; mehrere Re
präſentanten und ſonſtige Notabilitäten, ſo wie eine ungeheure Menge
Menſchen wohnten denſelben bei. Alles iſt in größter Ruhe und
Ordnung vorübergegangen.

Türkei
Die Opinione von Turin hat Nachrichten aus Konſtantino

pel vom 3i. Juli, die ſie dem Portefeuille de Malte entlehnt. Da
nach wären die Bemühungen Oeſterreichs und Rußlands, eine Ver
längerung der Jnternirung Koſſuth's durchzuſetzen, an der formel
len Weigerung Reſchid-Paſcha's geſcheitert, und die Pforte beeile ſich,
die Feſtungen an der Donau zu armiren.

Afrika.
Hamburger Briefe vom Cap geben intereſſante Aufklärungen

über den Kaffernkricg. Die Engländer haben bisher weit mehr ver
loren, als die engliſchen Blätter melden und kämpfen überhaupt ganz
ohne Erfolg. Die Kaffern ſind nicht nur gut organiſirt, ſondern
kämpfen auch mit bewundernswerther Taktik, die ſie von den Eng
ländern erlernt haben. Sie ſind gut armirt und kaufen ſogar von
den Engländern ihre Flinten. Man ſagt ſogar, daß ruſſiſche Unter
offiziere ſie unterrichten. Die holländiſchen Beſitzungen werden von
ihnen verſchont, die engliſchen Pächter aber werden überfallen und ge
plündert. Jhre Wuth gegen die Engländer kennt keine Grenzen.
Unter ſolchen Umſtänden wird England anders auftreten müſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Aug. Geſtern Abend hat die Feier zu Ehren

Anderſſen's ſtattgefunden, den die anſtrengenden und ſiegreichen
Kämpfe im londoner Schachturnier ſo ſchnell zu der Höhe eines
man darf ſagen, mehr als europäiſchen Ruhms erhoben haben.
Mehr als ſechzig Verehrer des Schachſpiels, darunter die angeſehen
ſten Mitglieder des potsdamer Clubs, hatten ſich in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale des Blumengartens zu einem heitern Mahle ver
einigt. Das anſtoßende Kabinet war ſchon am Nachmittag von Gä-
ſten gefüllt, die einen Meiſterkampf zwiſchen Herrn Anderſſen und
Herrn Max Lange aus Magdeburg, einem ausgezeichneten Theoretiker,
mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten. Die Bedeutung des Mah
les, welches am Spätabend begann, wurde durch die ſinnvollen Trink
ſprüche erhöht, welche die Vorſitzenden des berliner und des potsda
mer Clubs, die Herren Geh.e Räthe v. Oppen und v. Schaper, aus
brachten allgemeinſte Sympathie erweckte beſonders der fromme Wunſch
eines der Herren Redner, Deutſchlands Ueberlegenheit auch in ande-
ren Gebieten ſo würdig und erfolgreich vertreten zu ſehen. Andere
Mitglieder trugen durch ernſte und ſcherzhafte Vorträge zu der ſchö
nen Stimmung der Verſammlung bei, Und gewiß nicht die kleinſte
Zierde des Abends bildeten zwei im Saal ausgeſtellte, ſehr wohlge
lungene Porträts des Gefeierten: das eine von der Hand eines Mit
gliedes der berliner Schachgeſellſchaft, des Malers Hrn. Herm. Schult,
das andere von Hrn. Oscar Begas, deſſen berühmter Vater dem fro
hen Feſte gleichfalls beiwohnte. Wie man vernimmt, wird Hr.

ce

e

Anderſſen, der ſein ſieggewohntes Spiel auch hier an würdigen Geg
nern zu bewähren Gelegenheit findet, nur wenige Tage noch in Ber
lin verweilen, und dann nach ſeiner Vaterſtadt Breslau zur Ueber
nahme eines Gymnaſiallehramtes zurückkehren.

Bernburg d. 17. Auguſt. Jn dieſen Tagen hat ſich ein
Subaltern Beamter der hieſigen Regierung Abth. I. der frühern
Kammer, heimlich von hier entfernt und iſt nach brieflicher Nachricht
nach Neuyork gereiſt. Er hinterläßt bedeutende Schulden und Kaſ
ſendefecte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er ſeit 4137 nach Andern
ſeit 17 Jahren, ſeit dem Regierungsantritte des jetzigen Herzogs,
nicht Rechnung gelegt und Decharge erhalten hat. Da der Ent
flohene die betreffenden Acten verbrannt hat wie man hört, ſo wird
eine Regulirung um ſo ſchwieriger, da die frühern Amtsrecepturen,
die das Geld zu erheben und an ihn abzuliefern hatten größtentheils
eingegangen und die Beamten zum Theil verſtorben ſind. Die Frau
des erwahnten Kaſſenbeamten ſoll bereit ſein, den Defect des letzten
Rechnungsjahres aus ihren Mitteln zu decken hinſichtlich des Uebri
gen ſoll ſie den Fiscus an den Chef der Kammer, als den Schuldi

gen, verwieſen haben. (M.3.)Die Direction der Aachen Münchener Feuerverſiche
rungs geſellſchaft hat neuerdings, nachdem ſie erſt kürzlich an
die bei ihr verſichert geweſenen Friedrichsſtädter freiwillig 25,000 Mark
ausbezahlt, der Altonaer Jnvalidenſtiftung die Summe von
2500 Mk. Et. geſchenkt. Erſteres iſt um ſo mehr hervorzuheben, da
die Geſellſchaft in Gemäßheit ihres Statuts nichts weniger als ver
pflichtet iſt, Schäden, die durch Krieg entſtehen, zu erſetzen letzteres
iſt r reiner Humanitätsakt, der gewiß die ehrendſte Anerkennung
verdient.

T London, d. 16. Aug. Heut früh um 2 Uhr brach eine
furchtbare und zerſtörende Feuersbrunſt in Richmond Survey aus
und legte die prachtvolle Methodiſten Kapelle und mehrere andere Ge
bäude in Aſche. Das Feuer brach in den Lagerſtätten eines Bäckers
aus, ergriff deſſen Wohnhaus, deſſen Bewohner nur unter den höch
ſten Gefahren ihr Leben retteten. Die Flammen griffen mit großer
Schnelligkeit um ſich, und ließen ſich durch das reichlich gegoſſene und
geſpritzte Waſſer nicht aufhalten, ſo daß viele andere Speicher und
Kaufläden ergriffen wurden. Bald waren auch die Seikenfenſter der
MethodiſtenKapelle, deren Orgel und Sitze erfaßt. Nur mit genauer
Noth konnte die daran ſtoßende katholiſche Kirche gerettet werden.
Meilenweit konnke man die Flammen ſehen und man mußte zuletzt
in London Hülfe ſuchen. Von dort aus wurde dieſe bereitwilligſt
gewährt ſie vermochte aber auch um 9 Uhr und erſt dann des Feuers
Herr zu werden, als alle Speicher niedergebrannt waren. Glücklicher
weiſe ſind die meiſten Abgebrannten verſichert.

Der bekannte Komiker Neſtroy ſang in Peſth in einer Poſſe
ein Couplet, worin es, mit Anſpielung auf die ungariſchen Farben,
hieß daß man früher „in Gärten ſchönes Grün und weiße und ro
the Blumen geſehen habe, aber jetzt nichts finde, als ſchwarzen Ret
e ren e er bekam er mitten in ſeinem Gaſtrollen
cyclus Arreſt. ie Peſther Blätter haben hierüber ni iweil es ihnen unterſagt wurde. er s bertheen,

Die „Hann. Ztg. erzählt daß bei dem Beſuche des Könivon Preußen am Hannoverſchen Hofe der in Sagen vie
machte Verſuch mit der Kraft und Stärke der Blätter der merkwür
digen Victoria regia, die zu derſelben Zeit zugleich eine ihrer pracht
vollen Blumen entfaltet hatte, in Gegenwart der hohen Herrſchaften
ausgeführt und gelungen ſei, indem auf ein faſt 7 Fuß im Durch
meſſer haltendes, auf dem Waſſer liegendes Blatt ein ſiebenjähriger
Knabe und zwei Gewichtſtücke, vielleicht 30 Pfund ſchwer, geſtellt
wurden, die das eine Blatt längere Zeit ſehr gut trug.

Die Pariſer Polizei hat das Schild der Mad. Ribert, welche
ſich als Schweſter des Epxconſeilpräſidenten Thiers darauf nannte,
wegnehmen laſſen. Mad. Ribert hat dagegen eine gerichtliche Klage
erhoben. Haufen Volks ſtanden immer vor der Thüre, und ſchaut
ten das Schild an, ſo daß die Polizei dem Spektakel ein Ende ma
chen mußte.

Trebiſond, d. 21. Juli. Der in ruſſiſchen Dienſten ſte
hende öſterreichiſche Architekt Skuderi, welcher in Transkaukaſien
die meiſten neuern Aerarialbauten ausgeführt, fand kürzlich bei Be
ſichtigung der hohen Kuppel einer im Bau begriffenen Militärkirche
in Tiflis den Tod, indem die Wölbung einſtürzte und Skuderi ſammt
50 Arbeitern erſchlug. Dieſer Tage wurde in Trebiſond auf dem
Marktplatze ein Derwiſch mit dem Schwerte hingerichtet, weil er Gott
und den Propheten geläſtert hatte. Der Hingerichtete hinterläßt acht
Kinder.

Leipzig, d. 15. Auguſt. Geſtern hielt der Hauptverein der
ſeit 32 Jahren beſtehenden ſaächſiſchen Miſſionsgeſellſchaft
ſeine Hauptverſammlung ab. Dem erſtatteten Bericht zufolge ha
ben die Gemeinden in Sſtindien zuſammen 3000 Seelen. Es befin
den ſich daſelbſt ſechs Miſſionäre, 24 Katecheten und 33 Schullehrer.
Zwei Miſſionäre haben ihr Amt niedergelegt und werden noch in die
ſem Monate der Miſſionszögling Stöbner nach Oſtindien und Wieß
ner aus Leipzig nach dem weſtlichen Amerika zu den Zndianern ge
ſchickt werden. Jn dem weſtlichen Amerika ſind im oergrre J
re 16 Seelen getauft worden, auch wurde e a i
Die Einnahme betrug im vergangenen Jahre hlr. u
Judenmiſſion, wofür im ſüdlichen Rußland beſonders gearbeite
kamen nur 219 Thlr. ein.



Bekanntmachungen.
Die Gründer, Beförderer und Freunde der Lutherſtiftung des Gym

s Eisleben werden hierdurch zur GeneralVerſammlung aufler den J. September Vormittags 10 Uhr nach dem Lokale des
Stadtgrabens hierſelbſt eingeladen.

Eisleben, den 16. Auguſt 181.
Der Vorſtand der Lutherſtiftung des Gymnaſiums zu Eisleben.

Anzeige für Auswanderer.
Von den Herren F J. Wichelhauſen S Co., Schiffs-Eigen

thümern und Kaufleute in Bremen, bevollmächtigt zur Annahme von Aus
wanderern, bin ichkim Stande, denſelben ſtets eine eben ſo prompte als vorzüglich
gute Paſſage in ſchönen, geräumigen, ſchnellſegelnden Schiffen zu beſorgen.

Die mir aufgegebenen Ueberfahrts- Preiſe ſind ſtets die billigſten, die in
Bremen exiſtiren und kann ich Auswanderern neben einem guten Schiffe auch die reich

lichſte und beſte Verpflegung garantiren, da genanntes Handlungshaus ſeit
einer Reihe von Jahren ſich dieſes ungetheilte Lob erworben hat.

Ueberfahrts Pläne und ſonſtige weitere Auskunft ertheile ich gern und unentgeldlich.
Halle, den 16. Auguſt 1851.

O. A. ohinmann junior,
Brüderſtraße Nr. 226.

Fetten geräucherten Weſer-Lachs en
ſo eben wieder eine friſche Sendung und empfehle ſolchen in Hälften ſowie ausgeſchnitten billigſt.

Julius Kramm, große Steinſtraße Nr. 85.
Noch eine Sendung von den deliziöſen

Veuen holländiſchen Fett-Madjes-Heringen
iſt angekommen und empfiehlt billigſt

Herings- Handlung von Woltze.

Mantillen und Viſiten,
eine ganz große Auswahl in ſchwarzem Taffet, Atlas und in buntem ChangeantTaffet, ſowie
auch in den allerneueſten wollenen Stoffen, ſollen, um gänzlich damit zu räumen ſpottbillig

verkauft werden bei Wittwe H. Ernsthal.
Aromatiſches Jahnpulver,

in Schachteln
ein ausgezeichnetes Mittel zur Conſervirung der Zähne, empfiehlt

Meer. Schöttler.
Wliide impévriale mit Eſſenz zum Nachwaſchen, in Etuis

à 25 einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Färbungsmittel, um grauen gebleich
ten und rothen Haaren eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, ohne daß es
den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt. Zu haben bei

Meer. Schöttler,
Fliegen-Thee,

zur Vertilgung der Fliegen ausgezeichnet, ſonſt ganz unſchädlich, iſt wieder angekommen bei

er. Schöttler,
Köſtliche Brabanter Sardellen
ſind angekommen bei Boltze.

„Banuſachen“.
Der Neubau eines zu 3500 veranſchlag

Ein Portemonnaie iſt vom Bahnhofe bis
zur Stadt Hamburg verloren gegangen. Der
Finder wird erſucht daſſelbe bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl. gegen 2 R Be
lohnung abzugeben.

Dauerhafte und gute g. ſind zu haben
Klausthor Nr. 2158 bei S. Cramer.

Ein mit guten Atteſten verſehener Verwal
ter kann auf dem Rittergute Dieskau bei
Halle den I. Oetober d. J. Anſtellung finden
und meldet ſich bei dem

Rittergutsbeſitzer von Hoffmann.

Ein gut gehaltener Flügel, auch zur Tanz
muſik zu gebrauchen, ſteht zu verkaufen imFurſtenthal

Einen gut dreſſirten ſchwarzen neufundlän
der Hund und eine Partie leere Kiſten und
Fäſſer verſchiedener Größe verkauft

F. Jacobine,
Gaſthof zum goldnen Herz in Halle.

Eine freundliche Wohnung, womöglich in
einer der Vorſtädte, aus 2 Stuben, Küche
und ſonſtigem Zubehör beſtehend, wird zu Mi
chaelis dieſes Jahres geſucht. Gütige Offerten
bittet man großer Berlin, in der Tapetenfabrik,
1 Treppe hoch abzugeben.

Ein gebildetes junges Mädchen ſucht als
Hülfe für die Hausfrau ein Unterkommen, wo
bei ſie mehr auf gute Behandlung als auf ho
hen Gehalt ſieht. Näheres Magdeburger Straße
Nr. 6, 2 Treppen hoch.

Halle, d. 20. Auguſt 1851.

Stadt-Cheater in Halle.
Donnerstag den 21. Auguſt:

Des Goldſchmidt Tochterlein,
Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum.

Walpurgis“ Fräul. Doſt als Gaſt.
Hierauf:

Duettaus der Oper „Beliſar“ von Donizetti.
„Beliſar“ Herr Hiepe vom Nürnberger

Stadttheater als Debüt.
sZum Schluß

Der Sänger u. der Schneider,
komiſche Oper in 1 Akt von Drieberg.

Anfang 7 Uhr.
W Nit dieſer Woche der Beſchluß. m

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 19. d. M. Mittags 12 Uhr entſchlief
ſanft, nach längeren Leiden, mein theurer
Gatte, der Paſtor em. W. Senſff, im 84.
Jahre ſeines Lebens und im 56. unſerer glück
lichen Ehe. Dieſe Anzeige widmet theüneh
menden Freunden und Verwandten

die trauernde Wittwe
W. Senff geb. Eckardt.

Oſtrau, den 20. Auguſt 1851.
ten Dampfmaſchinengebäudes nebſt Keſſelhaus
und Schornſtein auf der gewerkſchaftlichen
Braunkohlengrube Wilhelm zu Lebendorf
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu ſteht Termin
Freitag den 22. dieſ. Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf genannter Grube an.

Nuſſ. Salat, auf's Feinſte angefer
tigt, à W 10 Fy, ſtets friſch dei Voltze.

i amb. Caviar, à U 25bei ſchen Har C Boltge.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden zu
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,
daß Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingun
gen im Termine ausliegen, bis dahin aber bei
dem Unterzeichneten e n werden können.

öbejün, den 15. Auguſt 1851.Löbejün, de 55 Socheverer;
Schichtmeiſter.

Waltershäuſer Servelat-Knoblauchs
wurſt (Winterwaare), à 10 e

Meſſinger Apfelſinen,
ſüß und ſaftreich, empfiehlt

Magdeburg den 19. Auguſt.
reunß. freiwillige Anleihe

taatsſchuldScheine

13f. Brief Geld,
d

Julius Kramm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

See Dampfſchifff. Stamm Actien et 19
5 r Prior. Actien s 90 6868Magdeburg Leipziger StammActien a 224
do do. Prioritäts2lctien a 100do. Halberſt. Stamm Aetien 145
do. do. Prior. Actien s 100 99
do. Wittenberg. do. 4 71 70do. do. Prior. Actien 103

Awiſterdam kurze Sicht. l142,do. 2 Monat 141Hamburg kurze Sicht. 151 11505
do. 2 Monat 150 150Frankfurt kurze Sicht 56do. 2 c S ureuß. Friedrichsd'or 13Kiel Gold à 5 Thlr. 109 106
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